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aber quillt aus den Lifenen eine lebendige Bogenbewegung hervor, die fich in 
Geftalt des fogenannten Rundbogenfriefes entwickelt. Diefer befteht aus an nogenfries. 
einander gereihten kleinen Halbkreisbögen, die, mit ihren Schenkeln meiftens auf 
kleinen Confolen auffetzend, das Dachgefims begleiten. Von der verfchiedenen 

einfacheren oder reicheren Zufammenfetzung, derberen oder feineren, fchlichteren 
oder mannichfaltigeren Profilirung diefes für die Außenarchitektur romanifcher 
Kirchen fo vorzüglich bedeutfamen Gliedes theilen wir unter Fig. 412—414 ent- 
fprechende Beifpiele mit. Man kann in den bewegten Formen diefes Friefes einen 
Anklang an die Arkadenbögen des Inneren erkennen, die ebenfalls die aufiteigen- 
den Glieder verbinden. Wie aber dort die flache Decke fich über das Ganze als 
ruhiger horizontaler Abfchluß breitete, fo legt fich hier dicht über den Bogenfries 
das Dachgefims mit feiner kräftigen Gliederung und reichen docorativen Behand- 
lung. Eine reichere Ausftattung wendet man 
gern der großen Chornifche zu, um diefelbe 
auch äußerlich als befonders ausgezeichneten 

' Raum erkennen zu laffen. Das Untergefchoß ift 
zwar auch an unferem Beifpiel (vgl. Fig. 4ır) 
in angemeffener Schmucklofigkeit gehalten. Nur 
Lifenen theilen die Fläche, in welcher die kleinen 

Fenfter der Krypta eine Unterbrechung der 
Mauermafle geben. Das obere Gefchoß, das dem 
hohen Chorbau entfpricht, ift dagegen durch 
zwei Reihen über einander geordneter Wand- 
fäulchen mit zierlichen Kapitälen reich belebt. 
Von der oberen Reihe fchwingen fich in kräf- 
tigem Profil Blendbögen empor, die nicht allein 
die Flächen gliedern, fondern auch den Fenftern 
als Umrahmung dienen. Untergeordnet behan- 
delt und von fchwächerer Profilirung erfcheinen 
die Bögen der unteren Reihe, welche neben den Fig. 415. Fenfter von Notre Dame 

Säulen auffteigen. Die Dachlinie wird hier durch in Chälons. 
ein Confolengefims ohne Bogenfries bezeichnet, 
eine Form, welche offenbar auf einer Nachwirkung antiker Einflüffe beruht. Wie 
man endlich an hervorragenden Stellen felbft die Fenfter durch Einfaffung mit 
kleinen Säulen auszeichnet und ihre Laibung dadurch eine den Portalwänden 
nachgeahmte reichere Wirkung gibt, zeigen hier die Fenfter des Querfchiffes. 
Andere Beifpiele wirkfamer Fenfterumrahmung geben wir in einem Fenfter der 
Kirche Notre Dame in Chälons unter Fig. 415, fodann in zwei Fenftern der 
Abteikirche zu Maursmünfter (Fig. 416 ü. 417), das eine durch einen Schach- 
brettfries eingefaßt, das andere in noch reicherer Weife durch Hinzufügung von 
Ranken- und Blattwerk ausgezeichnet. 

Befonders wichtig ift aber die gewählte Abbildung der Kirche zu Laach als Behandlung 
Beifpiel einer großartig entwickelten Thurmanlage. Auf der Kreuzung erhebt * "im 
fich ein achtfeitiger Kuppelthurm, zu welchem zwei fchlanke viereckige Thürme 
in den Ecken von Querhaus und Chor hinzutreten. Im Hintergrunde ragt über 
der vorderen Gruppe ein kräftig aufftrebender viereckiger Weftthurm empor, 
welchen in gemeffenem Abftande zu beiden Seiten der Nebenfchiffe zwei runde 
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